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ichetnt wdchentiich drekrrai: DirmHsg,
«. Vermfisg mit einem vL-

ter- altmrgSblatt am SamSaa.
Donnerstag, den 14. November L8^8.

Noonne « rnt <preis : tzalbsühriis
Mi L . i» Be,trk2 30 G- «
rnrgSgebüstrr die gewöhnliche steileL

Amtliche Dekanntmachungen.
L a l w.

Hans-Verkauf.
Alls dem Nachlaß der

Schreiner Friedrich Bock 's
itttWD  Wittwe von hier kommt am

Montag,  den 18 . Nov .,
Vormittags 11 Uhr,

das zweistoätgte Wohnhaus mit Keller und
Scheuer in der Metzgergaffe wiederholt zur
Versteigerung.

Der Anschlag beträgt 4500 -A,
es wird jedoch bemerkt , daß diese Gebäu¬
lichkeiten unter allen Umständen verkauft
werden müssen.

Rathsschreiberei.
_H « ffner. _

Fahrniß-Berkaus.
In der Schuldensache des Georg Essig,

Fuhrmanns hier , kommt am
Samstag,  den 18 . November 1678,

Vormittags 8 Uhr,
in dessen Behausung im öffentlichen Auf-
streich zum Verkauf:

der Vorrath an Dinkel , Gerste , Roggen,
Waizen , Heu und Stroh.

Hiezu werden Liebhaber eingeladen.
Den 11 . November 1878.

_ R athsschre iberei ._

Prival -Kuzeigru.
Nächsten Sonntag,  sowie die ganze

Woche über backt

LaugenbretzeLn
Heller,  Bäcker.

Drehbank
für Holzdreherei , eine ältere , noch gut er¬
halten , womöglich mit dem Werkzeug dazu,
wird zu kaufen gesucht. Offerte sind zu
richten an Gern. Amt Schömberg , OA.
Neuenbürg . _

Ein freundliches

Logis

Erste Auszeichnungen
in Paris, Ulm, Wim und

Philadelphia.
I- öklu o ä's

ri eilte Us 12- k !x 1 ra ete,
rel » v8 eui »e <?iztrlir1v8 , gegen
husten . Heiserkeit , ,rrhe , Athmungs
beschwerden , Ke» i-usten , überhaupt
Brust - und Halsleiden,
«ult Ll8vn , für blutarme Personen,
intt Llliiuii » als Kräftigungsmittel
für Frauen und Reconvalercenten,

für schwächliche , mit
englischer Krankheit behaftete Kinder,
sowie für Lungenleidende ärztlich em¬
pfohlen.

1 ö kI >1 » «I's
AM-Lxtraot mit

Î bertdran
gleiche Theile Malz -Extract und feinster
Dorsch-Leberthran sind hier zu einer
Emulsion verbunden , die , in Wasser oder
Milch gelöst , sehr viel leichter zu neh.
men und zu ertragen ist als der Leber-
thran für sich; das lästige Ausstößen wird
vermieden und besonders Kinder nehmen
ohne Schwierigkeit dieses ausgezeichnete
neue Mittel , das von vr . IV » vl8 in
Chicago vorgeschiagen und von

eingekührt wurde.
1.Müä 's

IQnäsriisLrnQZ,
ein Extract , welches durch einfaches Auf¬
lösen in Milch das als „Liebig 'scke
suppe " bekannte vortreffliche Kindernähr
initlel bildet.

Zu haben in allen Apotheke n.

hat sogleich oder bis Lichtmeß zu vermiethen
Lohrer.

MMuhe
mit Filz - und Ledersohlen , gewalkene Schuhe
und Stiefel , Stiefeletten für Kinder , Mäd¬
chen und Frauen , — von letzteren verkaufe
ich eine Parthie zu ganz besonders billigem
Preise und empfehle sämmtliches geneigter
Abnahme.

Heinr . Schäberle,
Hutmacher.

Theater in Calw.
Michaels Brauerei.

Freitag, den 15. November.
„Isaak Stern

oder:
„Einer von unsere Leut ." ^ !

Originalpoffe mit Gesang in 7 Bildern
von Berg.

Es ladet ergebenst ein

Darlehen.
700 »it sucht gegen doppelte Unter«

pfandsficherheit
Verw . Akt. Zieg  ler.

Eine Parthie herabgesetzte

Dukskins
zu Hosen , ganzen Anzügen rc. , namentlich
viele

Reste zu Knabenanzügen,
ebenso

Ueberzieher-Stosf-Neste
zu Knabenüberziehern paffend , empfiehlt
weit unter den Ankaufspreisen

Osrl LivKlvr,
Bahnhofstraße.

Empfehlung.
Schöne gebrochene Nepfel , sehr voll « -

kernige Nüsse , Kartoffeln , für deren Güte;
garantirt , gesunde Eier , Zwiebel , einge«^
machte Bohnen und Sauerkraut fortwährend
zu billigem Preis.

D . Herion.

Ein freundliches

-Lagis
ist bis Lichtmeß zu vermiethen bei

Gärtner Mayer
am Markt.

Dürre Tannenzapfen,
den Sack zu 15 ^ . sind fortwährend zu
haben bei

Johannes Wacker
in Holzbronn.
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Hirsau.

Wirthschaftsverkauf.
Ich bin von R . B ätz-

ner beauftragt , das hier
im Jahr 1870 neu und
gut gebaute zweistockigte

Gasthaus zum Rößlr an der Pforzheimer
Straße , in der besten Lage des Orts und
ln nächster Nähe de» Bahnhof « , zu ver¬
kaufen. Das Hau« enthält einen gewölb
ten Keller, im Parterre ein schönes Wirth-
schastSlokal mit Nebenzimmer , im zweiten
Stock 3 schöne große Zimmer und Küche.
Hinter dem Haus ein zweistockigte» Oekono-
miegebäude , hinter und neben dem Haus
ca. 22 Ar Baumwiese und Garten , durch
welche ununterbrochen ein mit Mauerwerk
eingefaßter Bach , Helles Quellwafser ent¬
haltend , fließt.

Das Ganze ist zu 6600 angeschla¬
gen, wovon nach Umständen die erste Hy
potheke größtentheils stehen bleiben kann.

Liebhaber, diesseits Unbekannte mit Ver-
mögenszeugnissen versehen, sind auf

Samstag,  den 16. Novbr .,
Nachmittags 2 Uhr,

auf das Rathhaus dahier eingeladen.
Den 6. November 18 <8.

_Carl Maser.

grabisodtz .
Oulluni -LuKöln.

Ein ausgezeichnetes Heilmittel gegen
Heiserkeit unä hartnäckige » Husten , Hak»-
katarrke , Hrnftfckmerzen unä Lungenfckwinä-
suckt vonLrv1»I»ori » St

in Ludwigsburg,  ^
begutachtet laut Zeugniß des Oberstabs¬
arzt a. D.

Herrn vr . daselbst
find in Vi Schachteln ä Pfg . und in
r/z Schachteln ä 20 Pfg . nur acht zu haben
bei Herren:

Carl Schnauffer,  Cond ., Calw
am Markt.

Otto Rösler,  Apoth ., Tein ach.

FenctrMonig- . -
von L, . HM'. in »
gegen Husten, Heiserkeit, Katarrh , Ler
schleimung, Hals , und Brustleiden ein
wahrer Hausschatz, der an Wirksamkeit
alle Husten-Mittel , Brust Honigs, Lruff

yrupe, Malz-Sxtracte rc. bei Weitem
übertrifft . Der zahlreichen Nachpsusch-
ungen wegen beachte man , daß jed
Flasche mein Siegel , meine.« Namens-
zug und im Glase eingebrannt meine
Firma trägt . Meine Berkaufrstelle ist
«n Calw allein bei Carl Zilling.

HG . LjLvrs in Lki vslrr »«.

und trockene Flechten, Salzstuß u.

durch das berühmte Tchrader ' sche Pflaster
(Inäraa -kLaster ). Paq . 3 M.

Apoth. Schraden , Feuerbach -Atuttgart.

Noch 24 Ctr . sehr harte

hat zu verkaufen

§ iLyt : yurie

Dem verehrten hiesigen und auswärtigen Publikum die ergebenste Anzeige, daß mein

^erreMeidw ^
keinerlei Unterbrechung erlitten hat , und ich solches wie bisher mit einem tüchtigen
Zuschneider. Herrn Hafner,  fortbetreibe Bei dieser Gelegenheit erlaube ich mir,
mein best ossortirtes Lager in

Tuch unä Olchchiri8,
sowie

ktzi'tiMQ ZtzrrtzllLItziätzrn seile, -lrt
in empfehlende Erinnerung zu bringen , wobei ich auf eine Parthie

Hsrdst - unä . ' MiritörüdsiÄsd .sr
zu ganz billigen Preisen besonders aufmerksam mache.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet höflichst ein

OArl ^16̂ 161) 6fl!mIlof8tl'ü886.
Calw

Samstag,  den 16. November halte ich

und ladet hiezu freundlichst ein
eheljirppe

ILnÄolL « rvli,
Restaurateur.

5. Luorpx>'8 Unätzrintzbl,
VorrüMedss

bosttzr Ür8kt2 kür Nntterr mi lrb.
Aerztkich empsollkea. Zallkreiclle Änerllenanagen.

Hs/ -/-
Ihr Kindermehl wird vom Arzt am Kinderspital mit besonderer Vor¬

liebe verordnet rc rc.
Zürich,  26 . März 1878 . Eiäenbenz 8: Atürmer,

Apotheke.
LLiiai 'pp 's Liluik « »mell ! ist in Büchsen und Paqueten stets frisch

und acht zu haben
in Lakw bei Herrn 5. U. vrsiss.

„ „ 8. Iisukstarät.
„ „ 3aitlsr.
„ „ Varl 8estnLnffsr.

„ Liekenzckl „ „ ? risär . Lö2.
„ Hirfan „ „ 2-. Usirsls.
„ Geckingen „ „ Üuin2lsr.
„ stammkeim „ Frau Dsoksr , Vit v̂.

Im Carl Ziegler ' schcn  Hause in der Baynhofstraße sortgesetzter

Aus - Verkauf
in

Frauenzimmer-Jacken aller Art, Regenmänteln, Filzröcken, für
Erwachsene und Kinder , garnirte Röcke , Steppröcke , Wattröcke.
Damenmäntel, herabgesetzt  und solche in schönen neuen
Sachen, wollene Kleider- , Jacken- und Regenmantelstoffe,
Flanelleu. s. w.

Flanellhemden, wollene Herren- und Frauen-Unterleibchen, wollene
Arbeiterjacken, wollene und baumwollene Unterhosen, Leib-

wollene Strickgarne jeder Qualität u. s. f.
Simmozheim.

H e r i o n.
GetögesnH.

Für einige meiner Bürger suche ich je

ein Anlehen von 200 , 300 und 500 Mark,
gegen gute Sicherheit und solide Zinszähler.

Reelle Kapitalisten stehen Jnformativ-
scheine hierüber gerne zu Diensten.

Schultheiß Kienzle.
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Calw.

Ruhr - Nußkohlen und
Schmiedekohlen

empfiehlt
Friede . Müller

am Markt.

Gute' Milch.
die Maas zu 27 Pfg ., ist jeden Tag bei
der „Krone " hier zu haben.

Jak . Dann eck er.

Frankfurter GoldkurS
vom 9 . Nov . 1878.

20-Francs-Stücke ^ 16 17—21
Engl. Sovereigns , 20 38—40
Ruff. Imperiale« , 16 68—69
Dukaten , 9 85—60
Dollars in Gold » 4 17—20

ReichSbank-DiSkonto8°/, G.

Landwirthfchaftliches.
lieber die auf dem Schwarzwalde beim Rindvieh so häufig vor¬

kommende Krankheit , , die Lecksucht , Na ge krankheit*  gab

Herr O8 . Thierarzt Lcytze auf der Wanderversammlung des landw.
Vereins in Zwerenberg am 25 . Juli d. I . nachstehende beachtenS«
werthe Winke , deren Veröffentlichung gerade jetzt beim Anfang des
Winters von besonderem Werthe für die Landwirlhe auf dem Schwarz¬
walde sein dürfte:

Diese auf der westlichen Seite der Nagold , auf der Formation
des bunten Sandsteins beobachtete Krankheit fängt gewöhnlich mit
verändertem Appetit an , indem die Thiere mit Gülle und Koth ver¬
unreinigtes Stroh oder Waldstreu dem Heu vorziehcn , mehr Luft zum
Genuß von Stallgülle oder mit solcher verunreinigtem Wasser , als

zu reinem Brunnenwasser zeigen , die Wände belecken, namentlich
frisch getünchte oder solche, an denen sich sog. Mauersalpeter angesetzt
hat , an Krippen , Raufen , Stallpfosten oder andern hölzernen Gegen¬
ständen nagen , auch altes Leder , Geschirr , Leinwand , Seile und dgl.
verschlingen . Dabei ist die Haut fest anliegend und hart , die Haare
find glanzlos Und in die Höhe stehend , das Maul gewöhnlich heiß
und schmierig , die Augen ebenso und deren Schleimhäute blaß.

Wenn gegen das Leiden nicht bei Zeiten durch Futterwechsel und
sonstige angemessene Behandlung eingeschritten wird , so steigern sich
die Krankheitssymptome rasch , die Thiere magern ab, die Milchab¬
sonderung hört auf und es treten die bei der Knochenbrüchig¬
keit vorkommenden Symptome , schwankender .Gang , Steifigkeit und
Schmerzen im Kreuz und in den Gliedmaßen , beschwerliches Aufstehen
oder Unfähigkeit , sich vom Lager zu erheben , hinzu und die Thiere
gehen meist an Bauchwassersucht , dir im letzten Stadium von heftigem
Durchfall begleitet ist , zu Grunde.

Die Krankheit , die meist im Winter ihren Anfang nimmt , und
bei gelinderem Grad bei Grünfütterung zur Besserung sich wendet,
trat letzten Winter in mehreren Orten häufig auf , so daß oft ganze
Stallungen von derselben befallen waren . Als Ursachen  nimmt man
sonst hauptsächlich schlechtes , gehaltloses oder verdorbenes Futter
von nassen oder sumpfigen Wiesen mit undurchlassendem Unter¬
grund an ; auch tritt die Krankheit nach nassen lJahrgängen häufiger
aus , ihr Erscheinen ist also wohl auch in diesem Winter da und dort
zu befürchten . Nach meinen Beobachtungen ist die Ursache der Krank¬
heit in dem mangelnden Kalkgehalt des Futters zu suchen ; denn ich
wüßte mir nicht anders zu erklären , warum sie gerade in den Orten,
in denen nachweislich der Boden nur sehr wenig Kalk enthält , in so

ausgedehntem Maße auflritt , während ich dieselbe seit meinem Hiersein
weder in den dem Gäu zu gelegenen Orten mit kalkhaltigem Boden,
noch während meiner Praxis im Unterland , außer in ganz vereinzelten
Fällen , zu beobachten Gelegenheit hatte . Auch erkläre ich mir hieraus
den Umstand , daß trächtige Kühe häufiger und heftiger vor der Krank¬
heit befallen werden , da zur Bildung des Knochengestells von dem
jungen Thiere in Mutterleib unbedingt Kalk nothwendig ist und wenn
dann das Mutlerthier im Futter nicht genügend Kalksalze erhält , so
muß die Ernährung der Knochen des Mutterthiers und der ganze
Organismus darunter leiden . Die Th 'ere suchen deßhalb mit Begierde
alkalisch oder kalkig schmeckende Nahrung und Getränke , da überschüssige
Säure in den Mägen vorhanden und dieselbe in Folge mangelnden
Kalkgehalts im Futkcr und Wasser nicht genügend neutralisirt wird.

Zur Vermeidung der Krankheit ist also vor allem nölhig , den
Thicren solche Futterstoffe zu geben, in denen Kalksalze io genügenden
Prozenten vorhanden sind. Solches Fnlter ist aber nur von einem
Boden zu gewinnen , der Kalk enthält . Wenn dieser ro,i Nalur
nicht in genügender Menge vorhanden ist , so ist es Sache des ration¬
ellen LandwirthS , seinem Boden den nöthizen Kalk zuzuführen . Dieß
kann auf verschiedene Art geschehen, entweder in Form von Kalkstaub,
oder in Form des auf das PflanzemvachSlhum so vortheilhaft wirkenden
Phosphorsauren Kalks , deS Knochenmehls . Auch ist der Gyps ( schwefel¬

saurer Kalk) als passendes Duugmittel besonders so zu verwenden,
daß derselbe in den Stallungen oder aus die Dungstätten gestreut
wirb , wodurch hauptsächlich die Last in den Stallungen eine gesündere
und reinere wird , indem sich das flüchtige kohlensaure Ammoniak bei

Zusatz von schwefeisaurem Kalk ( Gyps ) in nicht flüchtiges schwefel
saures Ammoniak verwandelt , das dann an den Dung gebunden bleibt
und den Gyps in kohlensauren Kalk verwandelt . Auch Ueberführen

der Wiesen mit Gülle und dann alsbaldiges Bestreuen derselben mit
Gyps , besonders bei nasser Witterung , ist zu empfehlen . Es liegt
also in der Hand des Viehzüchters , mit verhältntßmäßig geringen
Kosten seinen Stall vor der so häufig vorkommenden und , wenn sie
in hohem Grad vorhanden , meist unheilbaren Krankheit zu bewahren.

Ist die Krankheit vorhanden , so sollte den Thirren im Trink»
wafser aufgelöster abgelöschter Kalk täglich gegeben werden.
Außerdem erweist sich daS Verabreichen von gebrannten Knochen im
Futter oder das nun häufig angew endete Futterknochenmehl als gutes
Mittel . Ebenso empfiehlt sich ein Wechsel des FutterS und Verab¬
reichen von Körnern und Hülscnfrüchten als Futterbeigabe . DaS
Beste und Naturgemäßes !« ist aber rguteSDüngenderFelder
und Wiesen mit Kalk,  wodurch man kalkhaltiges Futter erhält,
durch welches den Thieren der Kal ! in der am leichtesten löslichen

Form  zugeführt wird ._

— Al « Geschworene beim KreiSgerichtShof T üb in gen haben im
IV . Quartal u . A . zu fungiren : Bertsch , Georg Adam , Gemeinde»
pfleger von Jgelsloch ; Hartmann , Jakob Friedrich , Schultheiß von
Beinberg ; Hummel , Jakob Friedrich , Holzhändler und Gemeinderath
von Dobel ; Koch, Johann Georg , Fabrikbesitzer von Rohrdorf ; Kopp,
Leonhard , Gemetnderath von Nagold ; Münfinger , Karl , Geweinderath
von Ostelsheim ; Schwämmle , Martin , Schultheiß von Röthenbach;
Weber , Bernhard , Gemeindepfleger von Warth.

— Stuttgart,  9 . Nov . Der württembergische Kunstgewerbeverein
veranstaltet eine Weihnachtsausstellung , deren wesentliche Bestandtheile
die Ausstattung einer bürgerlichen Braut mittleren Standes sein
wird . Diese Ausstattung ist, wie bekannt , das Ecgebniß einer durch den
Verein veranstalteten Preisbewerbung . Die Ausführung der preis¬
gekrönten Arbeit haben die Geschäfte von F . W . Brauer , Hoftapezier
Schingen und Gg . Schüttle , jedes ein Zimmer , übernommen . Ob¬
gleich das Mobiliar nur in der Zeichnung bekannt ist , wurde dasselbe
doch schon mehrfach bestellt.

— Stuttgart,  9 . Nov . Die Frau eines ehemaligen Photo¬
graphen hat sich kürzlich Abends in einer sehr besuchten Wirth-
schast mitten unter allen Gästen mit Chankali vergiftet . Sie that
das Gift unbemerkt in ein Glas Bier , trank dasselbe auf seinen Zug
aus und stürzte sofort todt zu Boden.
— Stuttgart,  11 . Nov . Am letzten Samstag wurde von

Karlsruhe aus ein Kriminalschutzmann hieher beordert , um 2 gefähr¬
liche Gauner zu verfolgen , welche in Karlsruhe mehrere Diebstähle
mittelst Haupt - und Specrschlüffel verübt hatten . Dieselben wurden
sodann mit Hilfe der hiesigen FahndungSmannschafl festgenommen.
Dieselben sind Gottfried Wegmann von Burg , Kreis Magdeburg,
und Adolph Hammer , Maler von Neustadt in Westphalen . Sie
hatten bei ihrer Verhaftung 20 verschiedene Sperr - und Hauptschlüssel
bei sich, womit sie sogar Koffer - und Maderschlösser öffnen konnten.
Sie hatten jedenfalls die Absicht , auch hier zu stehlen und haben mehrere
Läden hier b-sucht und kleine Einkäufe gemacht , offenbar , um die Räum¬
lichkeiten derselben zu studiren.

— Eßlingen,  6 Nov . Vor einigen Lagen kam ein hiesiger
Bürger von dem Besuche der Pariser Weltausstellung zurück und
machte seinem Nachbar , einem geschickten Graveur , eine .in dessen
Fach einschlagende Schablone als Modell zum Geschenk. Vas müsse
man , meinte er, den Franzosen nachrühmen , daß sie Geschmack und
Eleganz in Ausführung solcher Arbeiten besäßen . Bei alledem koste
dieses Modell nur 1 Franc . Lächelnd erwiederte der Meister , er
verkaufe das gleiche um 40 Pf . und zeigte dem erstaunten Nachbar,
daß das Modell von ihm verfertigt und nach Paris versandt worden
war.

— Ulm,  10 . Nov . Vor einigen Tagen wurde ein wegen Dieb¬
stahl « und Paßfälschung verhafteter Schuhmachergeselle aus Bayern
dem Untersuchungsrichter aus dem OberamtSgerichtsgefängniß vorge¬
führt . Während des Verhörs , daS mi ! ihm abgehalten wurde , erhob
er sich plötzlich vom Stuhle , rtß die Thürc auf und suchte daS
Weite . Die GerichtSzeugcn folgten dem Flüchtling , doch es gelang
ihnen nicht , desselben wieder habhaft zu werden , da ihm die Abend¬
zeit zu Statten kam . Ec wird steckbrieflich verfolgt.

— Friedrichshafen,  10 . Nov . Gestern herrschte von Morgens

8 Uhr ein heftiger Weststurm auf dem See , hier trafen nur die 4
Bormittagsboote von Rvrschach , RomanShorn , Lindau und Konstanz
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ein , von 9 Uhr . an . wurde nur noch das Trajektschiff und das Salon¬
boot Christof abgekaffen , welch* letzteres auch die Rückfahrt hieher bei
dem heftigsten Sturin und gewaltigen Wellen glücklich aussührte.
Bei der Stätiou Kreßbronn wurde ein Schweizer Sergelboot an
Strand geworfen und entzwei gebrochen . Heute zeiP sich der See
als friedlicher Wasserspiegel und die bis zum Ufer herab in Schnee
gehüllten Berge bieten einen herrlichen Anblick.

— Aus dem Fränkischen,  7 . Nov . In dem Weiler A . ist
in voriger Woche folgender seltsame Fall vorgekommen - : Ein soge¬
nannter Gütler hatte schon längere Zeit eine gefährlich erkrankte Kuh,
mit der es trotz aller aufgewendeten Mittel von Tag zu Tag schlimmer
wurde , so daß sie schließlich nicht mehr aufstehen konnte und nur
der Metzger noch die einzige Rettung war . Man bestellte ihn und
schleifte das kranke Stück Vieh vom Stall zur Scheune . Der Metzger
holte aus und versetzte der Kuh zwei» jedoch nicht mit voller Wucht
geführte Streiche auf die Stirne . Plötzlich dreht sie sich auf die
andere Seite — und fängt von den nahegelegenrn Angersrnblättern
gierig zu fressen an . Man steht nun von der Schlächterei ab und
bringt die Kuh wieder in den Stall zurück , wo es ihr aufs Neue
prächtig schmeckt. Und heute ist sie wieder völlig hergestellt . Dies
der einfache Hergang . Nach der BolkSansicht und nach der eines
herbeigerufenen routinitten Wunder -DoktorS liegt hier der klare Fall
einer Behexung vor;  vernünftige Leute aber halten die eingetretene
Schwäche für eine auf dem Gehirn gelegene Betäubung , aus der
das Thier durch den Effekt der von den erhaltenen Streichen herge-
rührten Gehirnerschütterung wieder aufgeschreckt und zum Bewußtsein
gebracht wurde . Immerhin hat der Fall seine interessante Seite.
Leider ist aber bei dergleichen unerklärlichen Vorkommnissen der Aber¬
glaube alsbald bei der Hand , die verborgene Ursache dem Teufel und
seinem Hexenheer oder überhaupt „ bösen Leuten " in die Schuhe zu
schieben.

— Konstanz,  6 . Nov . Aus Rorschach berichtet der „ Rorsch.
Bote " : Gestern wollte ein Herr Doll von Donaueschingen seine hier
verheirathete Tochter besuchen. Als dieselbe ihren Vater gegen das
HauS zu kommen sah . eilte sie ihm freudig entgegen und kam gerade
recht , um den sterbenden Vater in ihre Arme aufzunehmen ; ein Schlag«
fluß hatte dem frohen Wiedersehen ein jähes Ense gemacht.

— Münch en , 11 . Nov Am 7 . dS. MtS . Abends ist der Be¬
zirksthierarzt Konrad Octlieb von Kelheim nach mehrwöchentlichen
Leiden an Blutvergiftung gestorben . Der Verlebte hat am 11 . vor.
Mts . im amtlichen Aufträge ein rotzkrankes Pferd untersucht und
wurde hiebei infizirt . Eine trostlose Wittwe und sechs unversorgte
Kinder beweinen ihren Ernährer , der ein Opfer seines Berufes geworden.

— Bsejrlin,  10 . Nov . Großes Aufsehen macht die Entdeckung
fortgesetzter Diebstähle , welche Seitens Gefangener in der Strafan¬
stalt zu Plötzensee bei Berlin ausgeführt worden sind . In der ge
nannten Anstalt werden für Fabrikanten die verschiedensten Arbeiten
durch Gefangene angefertigt . So wird dort auch für eine Berliner
Fabrik di - Fabrikation künstlicher Blumen in großem Maßstabe be¬
trieben , und mit dieser Arbeit sind größtentheils Gefangene beschäftigt,
welche eine mehr als sechs Monate dauernde Strafhaft zu verbüßen
haben . Auf diese Weise werden von der in Rede stehenden Fabrik,
welche Blumen in kostbarem Sammt rc. Herstellen läßt , gegen 300 Ge
fangene in Plötzensee beschäftigt . Der Vorrath an diesen Stoffen
wird in verschlossenen Behältern aufbrwahrt . Diese Vorräthe find
nun für Verbrecher , die in dem Gefängnisse detintirt waren , ein be>
gehrlicher Artikel geworden . Mittelst Nachschlüssels , den die Gefangenen

sich zu verschaffen wußten , ist gestohlen worden . Unter Einzelnen
der Gefangenen waren diese Diebstähle etwas Alltägliches und durchaus
kein Geheimniß mehr . Für ein Stück Sammt gab ein Gefangener
dem andern seine Butter , sein Schmalz , einige Cigarren u . s. w.
Wie sich herausgestellt hat , war namentlich ein dort mit Dütenkleben
beschäftigter Gefangener ein „ Hauptkäufer " für dergleichen Stoffe;
derselbe muß sich außerhalb der Anstalt Dtktualien zu verschaffen
gewußt haben , um diese „ Tauschgeschäfte " zu betreiben . Die Behörde
selbst steht hier vor einem Räthsel ; man fragt sich : Wie sind die
gestohlenen Zeuge aus der Anstalt geschafft worden ? Wie sind die
Viktualien hinewgekommen ? Woher stammt der Nachschlüssel ? Wann
und wie find die Diebstähle auSgefvhrt worden ? Wie viele Gefangene
haben sich daran betheiligt ? rc.

— Berlin,  11 . Nov . Am Sonnabend lief in Stettin glücklich
eine neue Panzerkorvette vom Stapel . Die Tanfrede hielt der Minister
von Stosch , in der er sagte : Aus Württemberg ging nicht nur mancher
tapfere Kämpe auf dem Schlachtfelde hervor , Württemberg gab uns
auch bewährte Männer der Wiffenschaft . Namens des Kaisers taufe
ich dich Württemberg.

— Berlin,  11 . Nov . Außer der TabakSenquete -Kommtsfion
sin^ üi^ erlin ^ egenwärtig ^ io^ zwei^ nquete -Kommisstonen ^ n^ ^

tigkeit . Die Eisen Enquete hält seit 5 . Nov . täglich eine vielstündige
Sitzung ; trotzdem ist es ihr nicht möglich , an einem Tage mehr als
zwei Sachverständige zu vernehmen , da sehr umfassende und zahlreiche-
Fragen zu beantworten sind . Die Vernehmung der Sachverständigen
seitens der Kommission für die Leinen - und Baumvoll Enquete hat
vorigen Samstag begonnen . Hier handelt es sich zwar nicht um eine
so lange Fragenreihe , wie bei der Eisen «Industrie ; allein die Lücken¬
haftigkeit und Ungieichartigkeit deS Materials in den durch die einzelnen
Fabrikanten ausgefüllten Fragebogen , die Komplizirtheit der betreffenden
Verhältnisse machen auch hier die Arbeit zu einer äußerst schwierigen.
Die Zahl der zu vernehmenden Sachverständigen ist größer , als bei
der ErsemEvquete . und es soll , um die sich ergebenden Abweichungen
und die in dem schriftlichen Material vorhandenen Lücken auszugleichrn
nach Beendigung der Einzelvernehmungen eine Nachahmung des in
England bewährt befundenen kontradiktorischen Verfahrens vorge¬
nommen werden.

— Nancy,  5 . Nov . In den letzten Tagen sind die Entschädig¬
ungen für die bei dem Eisenbahn -Unfall bei Ainzeray ( Deport . Nancy)
am 24 . September Verunglückten ausbezahlt worden . Ohne Prozeß,
allein auf Grund von Verhandlungen des Vertreters der französischen
Odstbahngesellschaft , Dr . I . Mayer , welcher persönlich zu den Ver¬
unglückten und deren Hinterbliebenen reiste , wurden die Ansprüche
derselben festgestellt , und sofort baar ausbezahlt . Die Familien der
beiden Tobten im Elsaß erhielten je 60,000 Frs .» die schwer ver¬
wundete Frau Wrger in München 3000 Frs . , der Reichstags-
Abgeordnete Rechtsanwalt Gunzcnhäuser in Fürth 1200 FrS . und
Kaufmann I . Hallmeyer in Stuttgart 800 Frs . Da die beiden

mit je 60,000 Frs . entschädigten Familien zu den reichsten de»
Elsaßcs gehören , haben dieselben die empfangenen Summen zu wohl-
thätigen Stiftungen verwendet . Diese außergewöhnliche und nichd
genug anzuerkennende , für andere Gesellschaften nachahmungSwerthe
Coulanz wird noch dadurch erhöht , daß die Direktion auch den Ein¬
wohnern von Ainzeray , weiche sich bei dem RetlungSwerke betheiligten,
freiwillig 500 FrS . anweisen ließ . Die ganze zur Auszahlung,
gelangte Summe beträgt 125,500 Frs.

Paris,  10 . Nov . Vor einigen Tagen hat ein Windstoß den
vergoldeten Hahn , welcher die Spitze des Dachreiters der Notredame-
Kirche schmückt, von seinem luftigen Standpunkte herabgerissen , und
man hat ihn seitdem nicht wiedergefunden . Wenn diese Zierrath,
welche nach vollendeter Restauration des Domes durch Meister Wol¬
let le -Duc erst vor einigen Jahren an dem Thürmchen angebracht wurde,
nicht gerade in die Seine , sondern , was viel wahrscheinlicher , einem
unehrlichen Finder in die Hände gefallen rst, so hat der letztere einen
glücklichen Fang gethan ; denn der Hahn trug in seinem Leibe eine
ganze Sammlung von französischen Gold «, Silber - und Kupfermünzen
vom Centime bis hinaus zum Hundertsrankcnstück , sowie Gold « und
Silberstücke mit dem Bildnisse aller europäischen Souveräne der
Gegenwart.

London,  10 . Nov . Bei dem gestrigen Lordmayor -Banket in
der Guildhall sagte Lord Beaconsfield u . A . : Die Ergebnisse des
Berliner Kongresses haben dem Sultan die Unabhängigkeit seiner
Hauptstadt und die Kontrole der Dardanellen gesichert . Was dir
Nichtaussührung des Berliner Vertrages betreffe , so sei zwar die der
Türkei für die Ausführung des Betrages vorgeschriebene Zeit ver«
strichen ; alle wichtigen Bestimmungen des Berliner Vertrags aber
seien auf dem Wege der Erfüllung . Die Insinuation , daß irgend
eine Macht der vollständigen Ausführung des Berliner Vertrags sich
entziehen wolle , müsse er entschieden zurückweisen . Die englische Re«
gierung sei entschlossen , auf der buchstäblichen Ausführung deS Ver¬
trags zu bestehen . Sie werde , wenn nothwendig , an da « englische
Volk appelliren , um den Vertrag mit aller Energie und allen Hilfs¬
quellen aufrecht zu halten . Die politische Lage sei gegenwärtig gewiß
eine ernste , aber keine gefahrvolle . Wenn die englische Bevölkerung
würdig bleibe ihrer Vorfahren , werde das Reich niemals eine Minder¬
ung seiner politischen Stellung erleiden.

Kiew,  30 . Okt . Die Nihilisten haben sich wieder bemerkbar
gemacht , indem sie in der Nacht vom 24 . Okt . einen mörderischer»
Angriff auf einen Polizetoffizier ausführten . Zwei elegant gekleidete
Damen redeten in einer der belebtesten Straßen den betreffenden
Offizier an und während die eine mit ihm ein Gespräch anknüpfte,
stieß ihm die andere einen Dolch in den Leib , ohne ihn jedoch ge¬
fährlich zu verwunden . Der Offizier rief „ Mörder " und lief davon,
um eine Wache zu holen . In dem Augenblick ging der Redakteur
eines Lokalblattes vorbei und fragte die Damen , waS sie zu dieser
Thal verleitet habe . „ Kümmern Sie sich um Ihre eigenen Angele¬
genheiten, " lautete die Antwort , „ auch Sie werden unseren Händen
nicht entschlüpfen . " Die Damen zogen sich unbelästigt zurück, stiegen
in eine Equipage , welche auf sie wartete , und verschwanden .

«edatti» , Druck und Verlag v»n S . OelschiSger in <ial» .
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